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B e t r i e b s p r a x i s

ne und mittelständische Unternehmen 
geprägt seien, die selbst nicht genügend 
Innovationkraft besitzen, erklärte die Mi-
nisterin. „Die Kapazität dieser Unterneh-
men für Innovation und Entwicklung ist 
begrenzt“, so die Ministerin. Die Idee der 
Zukunftswerkstatt setze daher an der rich-
tigen Stelle an. 

Ziel der Zukunftswerkstatt 4.0 ist es, 
die Strukturen eines Autohausbetriebs auf 
über 450 Quadratmetern realitätsgetreu 
und praxistauglich konkret nachzubilden. 
Damit werden die Branchenakteure ent-
lang der Customer Journey im Sales und 
Aftersales mit Technologien und Syste-
men von morgen konfrontiert. Mit der 
zusätzlichen Möglichkeit zur Erprobung 
der Zukunftstechnologien lässt sich eine 
gezielte Informationsbereitstellung errei-
chen, um die Innovationslösungen zügig 

Ein Stück Zukunft
S p ate n s t i c h  |  Am künftigen Standort der Zukunftswerkstatt 4.0 in Esslingen erfolgte im 

Rahmen einer kleinen, aber feinen festlichen Veranstaltung der symbolische Spatenstich für 

das ehrgeizige Vorzeigeprojekt.

G emeinsam mit zahlreichen promi-
nenten Vertretern der strategi-
schen Kooperationspartner und 

der Ministerin für Wirtschaft, Arbeit und 
Tourismus Baden-Württemberg, Nicole 
Hoffmeister-Kraut (CDU), erfolgte der 
Spatenstich für die geplante Zukunfts-
werkstatt 4.0 in Esslingen. Auf rund 450 
Quadratmetern entsteht in einer beste-
henden Halle ein Innovationsschaufenster 
und Schulungszentrum für Kfz-Service 
und Automobilhandel. Die Umbauarbei-
ten sollen noch in diesem Jahr erfolgen, 
die Eröffnung ist für diesen Herbst ge-
plant. „Mit der Zukunftswerkstatt 4.0 ent-
steht in Esslingen ein Reallabor für die 
Zukunft der Automobilwirtschaft“, sagte 
Wirtschaftsministerin Nicole Hoffmeis-
ter-Kraut anlässlich der Veranstaltung. 
„Wir sehen den Strukturwandel in der 
Automobilindustrie ausdrücklich auch als 
Chance“, betonte Hoffmeister-Kraut. Um 
die Ziele des Klimaabkommens zu errei-
chen, verfolge man in der Staatsregierung 
einen technologieoffenen Ansatz.

Das Land Baden-Württemberg unter-
stützt die Zukunftswerkstatt 4.0 finanziell 
mit 700.000 Euro. Das Institut für Auto-
mobilwirtschaft (IfA) hatte das Projekt für 
das Kfz-Gewerbe im Rahmen des „Strate-
giedialogs Automobilwirtschaft“ 2019 auf 
den Weg gebracht. Die Förderung der 
Automobilwirtschaft über das Projekt ma-
che Sinn, weil der Handel und auch der 
Reparaturmarkt vornehmlich durch klei-

Kurzfassung

Was bisher nur auf dem Papier in Form 

gegossen ist, soll in Esslingen bald 

Wirklichkeit werden – die Zukunfts-

werkstatt 4.0 soll als Schaufenster der 

Branche neue Technologien im After-

sales und im Automobilhandel zeigen. 

in den Branchenbetrieben umzusetzen. 
Dazu stehen multifunktionale Räume für 
vielfältige Nutzungskonzepte – also bspw. 
für Trainings, Versuchsaufbauten und Se-
minare – zur Verfügung.

IfA-Leiter Professor Stefan Reindl, zu-
gleich einer der Geschäftsführer der Be-
treibergesellschaft Zukunftswerkstatt 4.0, 
begrüßte die geladenen Gäste und erklär-
te das Konzept des Projekts: „Wir wollen 
Innovationsschaufenster, Schulungszen-
trum und Testlabor sein und erfüllen da-
mit eine Leuchtturmfunktion für alle Un-
ternehmen der Branche.“

Die Hochschule für Wirtschaft und 
Umwelt (HfWU), das angeschlossene In-
stitut für Automobilwirtschaft (IfA) und 
die Deutsche Automobil Treuhand GmbH 
(DAT) haben im Juli 2020 eine eigenstän-
dige Gesellschaft zur Umsetzung des Ge-

Die ansprechende Architektur soll Akzente setzen. Im Inneren erleben Besucher die verschiedenen 

Stationen entlang der Customer Journey im Sales- und Aftersales-Geschäft.
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schäftsbetriebs gegründet. Das Projekt 
steht Kooperationspartnern offen, die sich 
an dem Projekt beteiligen möchten.

Als Partner der Zukunftswerkstatt 
konnten bereits zahlreiche Unternehmen 
aus der Automobil- und Zulieferindustrie, 
Werkstattausrüster und Dienstleister so-
wie Start-ups gewonnen werden, darunter 
einige namhafte „strategische Partner“, 
die das Projekt auch finanziell maßgeblich 
unterstützen. Im Herbst 2020 schloss der 
Prüfdienstleister TÜV SÜD als exklusiver 
Technologiepartner einen Kooperations-
vertrag mit der Zukunftswerkstatt 4.0.  
Anlässlich des Spatenstichs waren auch 
Vertreter der strategischen Partner Audi, 
Daimler, Porsche, DAT, LKQ Europe, 
T-Systems und TÜV SÜD angereist und 
haben symbolisch den Bauhelm aufge-
setzt.

Viele Unternehmen engangieren sich

Interessierte Unternehmen können das 
Projekt auf unterschiedliche Weise unter-
stützen. Ausstattungspartner können in 
der Werkstatt ihre Werkstatteinrichtung 

präsentieren. Daneben können Unterneh-
men im Rahmen einer Technologiepart-
nerschaft auch bestimmte Themenberei-
che besetzen. Derzeit gebe es bereits über 
70 Kooperationsverträge, Gespräche mit 
zahlreichen weiteren Partnern würden 
derzeit geführt. Insgesamt sei man mit 130 
Unternehmen in Kontakt. 

„In der räumlichen Umsetzung soll die 
Zukunftswerkstatt 4.0 als eine Art Par-
cours entlang der Customer Journey im 
Sales- und Aftersales-Geschäft aufgebaut 
sein“, erklärte Benedikt Maier, Geschäfts-
führer der Zukunftswerkstatt. An zahlrei-
chen Lernstationen sollen neue Technolo-
gien entlang der Customer Journey darge-
stellt werden.

Geplant ist unter anderem die Einrich-
tung von zwei kompletten Arbeitsplätzen 
mit Hebebühnen. Ein Arbeitsplatz ist spe-
ziell auf das Thema Elektromobilität im 
Service zugeschnitten. Daneben gibt es 
auch einen Bereich, der sich dem Thema 
Automobilhandel der Zukunft widmet. 
Hier spielen Themen wie Künstliche In-
telligenz und Augmented Reality eine 
Schlüsselrolle. Dietmar Winkler ■

Gruppenbild mit Ministerin Nicole Hoffmeister-Kraut und Kooperationspartnern.
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(v. l.): IfA-Leiter Prof. Stefan Reindl, Wirtschaftsministerin Nicole Hoffmeister-Kraut und  der Ge-

schäftsführer der Zukunftswerkstatt 4.0, Prof. Benedikt Maier 
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